
Rechtlicher Rahmen und Handlungsfelder 

Die Rechtsstellung der Mentorinnen und Mentoren wird in der Verordnung zur Durchführung des 
Hessischen Lehrerbildungsgesetzes (HLbG/DV) von 2013 durch § 4 (Rechtsstellung der 
hauptamtlichen Ausbilderinnen und Ausbilder, der Ausbildungsbeauftragten sowie der Mentorinnen 
und Mentoren) festgelegt. Dort heißt es: 

    Auf Vorschlag der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst bestimmt die Leitung der Ausbildungsschule  
im Benehmen mit der Leiterin oder dem Leiter des Studienseminars für die jeweiligen 
Unterrichtsfächer oder Fachrichtungen eine anleitende Lehrkraft als Mentorin oder Mentor. 

Die folgenden Ausführungen stellen Ziele, Aufgaben und Handlungsfelder einer „anleitenden 
Lehrkraft“ dar. Sie geben einen Orientierungsrahmen für die Mentorentätigkeit, auf der Grundlage 
ihrer Rechtsstellung und in Hinblick auf eine erfolgreiche Ausbildungsbegleitung. 

Eine vertrauensvolle Beziehung zwischen LiV und Mentorin/Mentor stellt eine unerlässliche 
Voraussetzung für eine gelingende Mentorentätigkeit dar. Diese Beziehung wird gerade nicht durch 
ein von Noten geprägtes Abhängigkeitsverhältnis beeinflusst. Eine solche ,begrenzte’ Verantwortung 
schafft Raum für spezifische Ausbildungstätigkeiten, die von den Ausbilderinnen und Ausbildern des 
Studienseminars nicht wahrgenommen werden können und die sich im persönlichen Kontakt, in 
einer kontinuierlichen Zusammenarbeit und einer bewertungsfreien Begleitung im Alltag zeigen. 

Zentrale Aufgaben der Mentorentätigkeit sind Betreuen, Begleiten und Beraten. 

https://sts-gym-marburg.bildung.hessen.de/mentoren/mentorenleitfaden_2019-08-hp.pdf


